
Pressemi�eilung 

Eröffnung der Ausstellung „Co�bus: Ein Bahnhof der Erinnerung. Deporta�onen und 

Zwangsarbeit im Na�onalsozialismus“ am 11. Juni 2026 im Bahnhof Co�bus 

Am Donnerstag, dem 11. Juni 2026, wird um 17 Uhr am historischen Ort die Ausstellung 

„Co�bus: Ein Bahnhof der Erinnerung. Deporta�onen und Zwangsarbeit im 

Na�onalsozialismus“ eröffnet. Das Menschenrechtszentrum Co#bus e. V. lädt gemeinsam 

mit seinen Projektpartnern dazu ein, die Ausstellung dort zu eröffnen, wo die Verfolgungs- 

und Terrormaßnahmen des na/onalsozialis/schen Regimes in aller Öffentlichkeit 

kumulierten. 

Der Bahnhof Co#bus war während der NS-Zeit mehr als ein gewöhnlicher Verkehrsknoten. 

Von hier aus fuhren die Züge, mit denen 1938 jüdische Menschen mit polnischer 

Staatsbürgerscha: aus Co#bus und der Region nach Polen ausgewiesen wurden. Im Zweiten 

Weltkrieg transpor/erten sie Jüdinnen und Juden in die Ghe#os im besetzten Polen und 

nach Theresienstadt. Über die Co#buser Gleise rollten außerdem die Deporta/onszüge aus 

west- und süddeutschen Städten sowie den besetzten Ländern Westeuropas. Die 

Gefangenentransporte zum und vom Frauenzuchthaus Co#bus erfolgten ebenfalls über den 

Bahnhof Co#bus. Gleichzei/g transpor/erte die Reichsbahn Tausende in die Stadt, die in 

Industriebetrieben, bei der Reichsbahn selbst, in kommunalen Einrichtungen und auf 

Bauernhöfen Zwangsarbeit verrichten mussten. 

Die Ausstellung macht diese Geschichte am Ort des Geschehens sichtbar. Sie verbindet 

historische Forschung mit einer temporären Präsenta/on vor dem Bahnhof, einem 

Begleitprogramm und einer Medieninstalla/on, die in Anlehnung an historische 

Abfahrtstafeln an das Schicksal Betroffener erinnert, ihre Namen und Deporta/onsorte 

nennt.  

Zur Eröffnung spricht Heide Schinowsky, Leiterin des Menschenrechtszentrums Co#bus. Im 

Anschluss disku/eren Robert Büschel, Leiter des Stadtmuseums Co#bus, Gudrun 

Breitschuh-Wiehe und Steffen Kres�n, beide AG Stolpersteine Co#bus, mit Dr. Eva 

Fuchslocher und Dr. Michael Schäbitz, die die Ausstellung kura/ert haben. Das Projekt will 

nicht nur an die Opfer erinnern, sondern auch einen Beitrag zur historischen Bildung und zur 

Auseinandersetzung mit den gegenwär/gen Gefährdungen von Demokra/e, 

Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechten leisten. 

Die Ausstellung entstand im Rahmen des Programms „MemoRails – Halt! Hier wird an NS-

Geschichte erinnert“ der S/:ung Erinnerung, Verantwortung und Zukun: (EVZ), gefördert 

durch den Beau:ragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM). Projek#räger ist 

das Menschenrechtszentrum Co#bus e. V. in Koopera/on mit exhibeo e. V., der AG 

Stolpersteine Co#bus und den Städ/schen Sammlungen Co#bus. 

Ort: Bahnhof Co#bus 

Termin: Donnerstag, 11. Juni 2026, 17 Uhr 



Kontakt: 

Menschenrechtszentrum Co#bus e. V./Gedenkstä#e Zuchthaus Co#bus 

Bautzener Straße 140, 03050 Co#bus 

Telefon: 0355 290133-12 

E-Mail: info@menschenrechtszentrum-co#bus.de 

Internet: www.menschenrechtszentrum-co#bus.de 

 


